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Wd vor 30 Jahren eine M 
— 5100 in England genügte, einen 

Luxus zu entfalten und sich 
von Anne rnlichteiten in der 

Mk brung zu g atden, reicht diese 
rne heutzutage r eine Familie, 

U sich auch nur einigermaßen zur Ge- 

Æebaft rechnet, gerade aus, um 

he und Steuer zu bezahlen Da- 
mals war der Champa ner ein Ge- 
irsnt das nur an bolsen z sttagen und 
bei besonderm Gelegenheiten geboten 
wurde, heute ist seine Darbietung bei 
jeder-»auch dem kleinsten Feste. zur 
unumgänglichen Pflicht geworden und 
wer sich dieser Pflicht entziehen wollte, 
würde sich selbst in der Gesellschaft 
unmöglich machen. Sind schon llei- 
nere Festlichleiten unverhältnismäßig 
theuer, so geben die Kosten für große 
Balle gerade in’s Uegebeure. Bei 
aller Sparsamkeit verschlingt eine der- 
artige Veranstaltung in London doch 
wenigstens LLOTO Wer drei oder vier 

solcher Ballfeste gibt, bat allein fiir 
Blumen LZOO zu bezahlen· Die Ein- 
führung der Autornobile wurde in der 

englischen Gesellschaft mit großer 

Freude begriißt und das neue Ver- 
ehrsmittel gewann schnell Anhänger- 

Denn jetzt war ein Vorwand gefun- 
den, die großen Marstiille mit den 

zahlreichen Luxuspferden, deren Un- 
erbalt so sehr theuer war, abzuschaf- 

sen und zugleich das Personal zu ver- 

ringern, obne der Gesellschaft gegen- 
iiber den Schein des »Soarenmiissens« 
zu erwecken. Besonders altadeligeFa- 
milien, die jedes Jahr von dem ererb- 
ten Bäterbesiy gewisse Summen opfern 
mußten, hätten nunmehr Einnahmen 
nnd Ausgaben wieder in Einklang 
dringen können, aber Vorschrift der eng- 
lischen «Gesellschaft« ist, möglichst viele 
Urstomobile zu besiden und so ver- 

schlingt der Unterhalt der Automobile 
und Chauffeure seht weit mehr, als 

früher Kutscher und Pferde gekostet 
haben. 

Ersehiimriede Szene. 
Der jüngst verstorbene Wiener La- 

rhngologe Professor Leopold Schriitter 
war im Jahre 1887 an das Kranken- 
lager des Kronprinzen Friedrich Wil- 
helm, des nachmaligen Kaisers Fried- 
rich, berufen worden, ehe noch der eng- 
lifche Arzt Sie Morell Mackenzie in 
San Reine-, Italien, eingetroffen war. 

Ueber diese Episode in der Thötigleit 
des Wiener Gelehrten werden folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: Zu einer 
historisch gewordenen Szene gestaltete 
sich die ärztliche Untersuchung, die 
Schrötter an dern kranken Krone-rin- 
zen damals vornahm. Der Kronprinz 
wendete sich an den Gelehrten rnit den 
Worten: »Ich möchte Sie bitten, mir 
iiber mein Leiden die Wahrheit zu 
sagen!« Schrötter zögerte und der- 

suchte, dem Gespräch eine andere Wen- 
dung zu geben. Aber der Kronprinz 
ließ nicht ab. »Ich bin Soldat,« sagte 

-er, »und ich sehe dein Tode ruhig in’ö 
Auge. Jch frage Sie nun klipp und 
klar: Jst mein Leiden ein stehe-arti- 
es?« Professor Schrötier vermochte sich kaum zu fassen, und als er nach 

Jahren über diese Szene sprach. be- 
zeichnete er sie selbst als die erschüt- 
terndste seines Lebens. Er bat den 
Kronorinzem sich aus einen Stuhl nie- 
derzulassen, und nachdem dies geschehen 
par, sagte. erz« »Kaiserliche Hoheit! 
--: 

pp case-n rn se ern WH 
und es ist ni ich, daß es Khrzitmn 
en. two- tast sich txt-e an uin 
nicht bestimmt sagen&#39;« Der out-eins 
erklaßte bei diesen Horte-. fand aber; 
rasch sein-e Fassung wieder und dankte» 
dein Arzte fiir dessen Aufrichtigkeit ! 

Neues Kredsheilrnittei. 
Professor Rainpoldi von der Universi- 
tät Partien Italien, hat itn dortigen 
Hofe-ital 14 steh-traute unwiller 

,die rnit der Jequiritpsfiur behandelt 
Iworden waren. Neun der Kranken 
ifind geheilt, zwei können noch Rück- 
fälle erleiden und drei befinden sich 
noch in Behandlung, doch auf dem 

Wege der-Besserung. Auch von zwei 
rnit Mundtrehs behafteten Kranken 
wurde einer geheilt. Ein Abguß der 

PatrrnofteriCrbfen (,,Sernen Jeaui- 
ritt)««), des Samens des Schlingen- 
wächfes Ali-ruft drecatorius L..« der 
ein starkes Gift, Abrän, enthält, wird 

»in neuester Zeit angewendet. unt ad- 
iichtlich eine eigentdiirnliche Ungern-it- 
ziindung hervor-zurufen und dadurch 
veraltete Augentrankbeiten zu heilen. 
Lb die JequiritnxKur bei Krebsiratk 
ken wirklich so günstige Resultate er- 

siglh wird wohl noch nachzupriifen 
en. 

Bereinfachung im brief- 
iichen Geschäftsveriehr. 
Die schweizerischen Metallwerke Seide- 
Berm zeigen in einem Ciriular an die 
mit ihnen in Verbindung stehenden 

irrnen an, daß sie in Zukunft die am 

chluß eines Briefes gedräuchlichen 
Redewendungen nicht mehr zur An- 
wendung bringen werden- Sie geben 
dabei von dein Grundfade aus, »daß 
es nicht erforderlich ist, im laufenden 
Geschäftsvettehr die Versicherungen 
der Ergebenheit und Hochachtung u 

wiederholen, die wir als ielbitderstiin - 

liche Grundlage der anzukniipfenden 
oder zu unterhaltenden Geschäftsm- 
dtndungen deteagxten.« 

Die einzige Stelle in 
s a d e n, wo produktive Steiniohle 

«abgebaui wird, befindet sich bei Berg- 
konnt-m 

L Dir tåknilche Flotte. 

Ist-Isme- sahn ne see Muse-II- 
s Use-Im see Ostneegemm 

Jrn Anschluß an den kürzlich beige- 
Ilegten iialienifch-iiiriischen Ronfliin 

fder bekanntlich beinahe zu einer italie- 
nischen Flotiendemonitrarion vor-r Kon- 
stantinopel acfiihrt hatte. gibt ein ira- 

lienischer Admiral eine eingehende 
Schilderng der unglaublich verlorn- 
menen Zustände in der iurtiichen Ma- 
rrne. 

Tie Krieggslcite der Tärten besteht 
irn wesentlichen aus vier Kriegsschifsen, 
zu denen noch einige ileinere Schiffe 
treten, aber weit schlimmer als die ge- 
ringe Zahl ist die Berwahrlofung der 

Flotte. Jn leinern Ministerium wird 
mehr gestohlen als im türkischen Ma- 
rinerninisieriurn und, dern Beispiele 
ihrer Vorgesetzten folgend. pflegen auch 
die Schiffslonirnandanten ihre Stel- 
lung nur zur persönlichen Bereicherung 
auszunüyen Der Admiral versichert, 
daß ef- in der türkischen Rrieggrnarine 
Schiffe gibt, deren Kornrnandanien 
alles, was nicht niet- und nagelfest ifl, 
verlaufen, selbst Masthiiume, Kessel 
und Kohlen und daß die obersten Ma- 
rinestellen· die naturgemäß davon wis- 
sen, dies nur deshalb zulassen. damit 
nicht schließlich auch noch die Geschütze 
m Geld sen-last Werden. Alls Mun- 

gelzifn Kohlen ik die time-me leg 
weise-ne zu jeder Vequ einst and als liirzlich zur seg W Deutschen Kaisers ein iiiel V Kriegsschiff nach Korsn gesandt Mir , 

mußte sich der Kommandant FROSCH 
von einer Bank die nöthigen Gelder 
leihen. um Kohle-n taufen zu können. 

Diesen Errhältnissen emser die 
Ausbildung der Ossiziere und die Aus- 
riistnng der Schisse. Zum Beweise da- 
siit erzählt der italienische Admiral 
einige seltsame Geschichten. Als ist 
Jahre 1895 der NotdiOitseetanal er- 

öffnet wurde, gelang es den Tiitten 
mit Mühe und Noth. ein Schiff auszie- 
treiden. das nicht schon im Boöparas 
unterging. aber die Fahrt von Kon- 
stantinoriel nach stiel mußte rnit aller 
Vorsicht gemacht werd-en und dauerte 
daher volle zwei Monate. Trotzdem 
war das Schiff so beschädigt daß es 
nach seiner Ankunft sofort ins Doet 
ging. Kurz nach der Thrirsnlssesteigung 
BUT-s jetzigen Sultans- ertsielt ein türki- 
ickkeå Eil-III Weist-H, nach Malta zu 
fahren. Te: link-Stdn lenken statt des- 
len in Masotto und als er sich dort 
den seinem Irrtbmn über-icin hatte. 
fuhr er treuz nnd quer dixrskx das Mit- 
tesändiiibe Meer unk- tekxste endlich 
nach Konstantinovel mit ter Meldung 
zurück. er könne Malt-a nicht finden. 
Noch in jüngster Zeit landete ein tür- 
tischer Kreuzer nach odvsseeischer Fer- sabrt ans einigen Jnseln in der ähe 
Australiens. während sein eigentliches 
Reiseziel Japan war- 

Ek- 
Em Zone-erring. 

so- II sahe- Ians entsa- ts leise-Its- 
Iesns seh-sie- 

Dieser Tage starb in Angst-arg. 
Bayern ein 68jähriger, lediger han- 
delöagent Namens Ludwig ngolf 
der einsam und verlassen 23 Jahre 
lang in seiner Wohnung in der Schiff- 
slerwirthschafi am Predigerberg gehausi 
fhattr. Er sieß niemanden in seine 
Hier Pfähle ein and ebenso lang hat- 
kren weder Maurer noch Scheuerfrau 
Zutritt in das Logerneni. ngolf 
war nicht immer der verhärmte Ein 
siedler gewesen Er besaß einst ein 
schönes Baarvermögen. 40,000 Gul- 
den, und ließ sich von einem geriebe- 
nen Kunden, de: von der Filzsabrika- 
tion wenig. dafür umso mehr von der 
Beschwindelnng naiver Menschen ver- 

stand, zur gemeinsamen Gründung 
einer Filzsabrik in Mäincken verleiten. 
wobei der Kotnriagncssn die .technisehe 
Leitung« übernahm während ngplf, 
der englisch, spanisch. sranziisisckx ita- 
lieniseh sprach Und schrieb, die Korre- 

spondenzen besorgte Tag Unterneh- 
men verkrachte alsbald und ngalf 

iverlor alles. 
i Er besaß nun allerdings in dem 
1880511 Miahansen Bayern verstor- 
» denen Kapitelstämmerer Benediir einen 
jsehr vermöglichen L lel, der plötzlich 
an einem Schlagsluiie stark- nnd den 

;Egrvolf beetbi haben würde wenn eren 
lnichk das Gericht im Namen der Kon- 
knrsgläubiger Beschlag auf die Erb- 
chaft gelegt hörte Ganz verarmt, irn 

und Hut feines verstorbenen Ln-; 
keu, sol te ngals dessen Sarg, undj die Aus echt fiir seine Zukunft gestaltete 
sieh seht düster. Da bekam ngolf 
hilfe sehr wahrscheinlich war es ge- 
lungen, vor dem Erscheinen des Ge- 
richts eine Summe Geldes zu verber- 
gen, so daß diese keine Aufnahme in 

der-:x Nachlaßkerzxjgniß Land. und mit 

i 

orerem werrse unr- nixmstxke ver Pan-. 
hälterin dec- verstorbenen Pfarrers 
Benedikt, einem ebenfalls vermögend-en 
Fri. Therese Weiß tin Echwabniijncken 
verstorben), trat ngols in ein Aug-.- 
burger Theegeschait ein. Tie Anth, 
seine Konturäqlaubiger konnten ihm 
sein Verbientes wieder wegnehmen Zur 

Tilgung der Schulden, veranlaßte ilxri 
zu seinem abgeschlossenen Leben und zu 
der sonderbaren Art, das Geld in aälen 
Winkeln des Zimmers zu verstecken, 
den Kasseschrank aber leer u lassen.l 
Das von der Gerichtskomrnission bar-i 
gesundene Geld wird also sehr vielef 
herren finden, da die seinerzeitigenk 
Passiv-n des Fiizsahkie 300,00(.- Maus 

l 
i 

dein-gen 

chelichee Dieb. 
Bot Kurzem kam ein junger Mann, 

Namens Frank Nelson, ohne je iche 
Baarmittel aus dem Süden, au der 
Suche nach Arbeit« ua Maiertotvn, 
S. D. Ehe er eine S elle gesunden 

ite, erhielt er ein Telegrarnm von 
einer Mutter aus Alabama. des Jn- 

halts, daß sein Vater im Sterben 
liege und ihn noch einmal sehen möchte. 
Er vertraute sich einem ihm bekannten 
und menschenfreundlichen Bremser an, 
den die Verzweiflung des jungen Man- 
net so rührte, daß er sich verleiten ließ, 
in Gemeinschaft mit ihm einen Fracht- 
eva on aufzubrechen, demsean eines Neigung Tiaarren irn Werthe von 
mehreren hundert Dollars zu entneh- 
men und zu verkaufen. Ehe Reisen 
oder eine sahrkarte lösen konnte, wur- 
den er und sein Freund ver stet. Der 
sternser bekannte sich s ldiz und 
wurde su einer kurzen Gefa straft 
verurtheilt. Reis-n aber eete sich, 
seine Schuld zusugeden und wurde an 

das Frei ericht verwiesen. Reisen er- 

n M, Arn-»er- M k , · 

nen, dkdie sage seines-Utic- - 
« 

lt seien. Endlich ents es er , 

»r- Dsnssss ne « sit-:- su ennen, a ee per - 

nanhxie Kunde erhielt, due-sein Sa- 
iek sen-keu- ssi Its-dem - M 
den thalt erfahren hatte, stellte 
er Reisen unter Mo siir chast, das 
er der Beerdigung seines aters del-i 
wohnen könne. evei wohlhadende 

nur die Oiirgs Viir er stellten n chas von 8200, sondern verschassten 
hin auch eine Zahrkarir. Ullgemein 

nlaubte wun« Iris-Euch M SM- Mk 

oer Oüriafe n:e wiederwn «.I::criocrsn 
gesehen werden ir-iirde· ilm so grösser 
war das Erstaunen als der ehrliche 
Dieb sich pünktlich wieder eins-eilte 
damit seine Wodltböter die März 
schastgsunsrne nicht Verlieren soliten 

Viele Titel. 

Die Inseise ser ver-antun ein-o sin- 
drisisrss Im eine-I crust-h 

Ueber die Trauung Tjiindisch Grän- 
Sznparn in Wien wurde folgende An- 
zeige ausgegeben: 

«Alsred August Fürst u Windischs 
Gräs, Freiherr v. Waldstein und irn 
Thale, Erblanditalimeister im Herzog- 
thunie Steierrnart, Sr. t. und t. upo- 
stolischen Majestöt Geheimer Rath, 
Ministervrösident a. T. sür die im 
Reichsrathe vertretenen Minigeeiche und 
Länder, redliches Mitglied nnd derzeit 
Präsident des herrenhauses des Reichs- 
rerthes, erdiiches Mitglied der Ersten 
Kummer im Königreiehe Württemi 
derg, Ritter des Order-s vorn Goldenen 
Viiese, Großireuz des königlich ungari- 
schen St. Stephan-erens, Ritter des 

töniglieh preußischen hohen Ledens 
vorn Schwarzen Adler, Großireuz des 
roßher ogiich Mecklendurg-Schioerin-» schen Haus-Orde» der Wendischens 

Krone mit der Krone in Erz, Groß- 
iren ichreanilli des Souverönen 
Mateser- und Ehrenritter des hohen 
Deutschen Ritter-Ordens, Major im 
Verhältnisse der Evidens der i. i. 
Lande-Iehr, Doktor sämmtlicher Rechte,« 
und Gabrielle Fürstin u Windisch-" 
Grös, gebotene Prinzes v. Uners- 
pet Stetntreusordensi nnd Dame des 
citsahethicrdens ersier Klasse, Pa- 
lasidarne weiland Ihrer Maiesiiii der 
Kaiserin nnd Minigin, Ehrendsarne des 
Sonderiinen Malteser - Ititterordens, 

reden hiermit seiiemende Nachricht von 

r bevorstehenden Bermählung ihrer 
Tochter, der due lauchii hochgewe- 
nen Prinan aria dir-is Anna 
scrtha Wilhelmine Ehr stiane Ema- 
heth Nosiita in WindisehsGriiB mit 

rasen dem hockxedorenen rrn 

eriedrich japary v. zspar, Mitta- 
sombat nnd SzeesisSsi t, Sr. k. 

nnd i. apostoiisehen Maie t Ismene- 
rer, Legatisnssetretär, redliches Mii- 

iied des Magnaienhauses des ungerei- schen Ueichstages, Leutnant q. der 
Miglieh ungarisehen Landwe »Ka- 
vallerie, Doktor sämmtlicher Rechte, 
Sohn weiland Sr. Exzellenz des hoch- 

»Lehpreiren Derrn Grasen Ladislaus 

sczainsrts :«—J«’E,"zapn7, Mikro Osmia-at 
und Ezecsi Einrei, Er. i· und t· upo- 
itolisckden Titujesidi likelxseimer Rath nnd 
stöm:nerer, General Ter Karsollerie, 
Ritter Teg MARer Maria Theresien- 
Lebens-, und weiland Jiirer ifriellenz 
der hochgelsorenen Frau Grasin Ma- 
rianne Scharn v. Szepem Murep 
Ezomksat und Szersi-Sziget, gebotenen 
Grasin Griinne, Siernlreuzordenss 
und Palosgdame weiland Ihrer Maik- 
stiit der Kaiserin und Königin« iissi 

Dies und »Dies.« 
Die beiden Lhioer Bundes Senatoi 

ren Forater und Tia haben ein Ar- 
rangement, aus Grund dessen alle Per- 
sonen« welche politische Ansragen an 
den Ersteren stellen wollen, an den 
letter-en verwiesen werden« um Jota- 
lees werthvolle Zeit zu sparen· Wenn 
seid Besucher in den Senat kommen 
und ihre Karten an Iorater schicken, 
gibt dieser gewöhnlich die Ordre: «Gib 
die Karte an Senator Dia,« und die 
Pagen besorgen das nun schon ganz 
mechanisch. 

Jüngsthin, als Senator Forater zu 
sehr an den Vorgängen im Senat in- 
teressirt war, um hinunter in das Re- 
staurant zum Lunch gehen zu tönnen, 
tlappte er in die Bande und befahl dern 
Pa en: «Sag’ is, er soll mir eine 
Ja e Kassee und ein Sandwich in 
mein Komm-Zimmer bringen-« Der 
Page stand einen Augenblick verwirrt 
und schaute dem JuniorsSenator 
hinüber, aber ator Foraler hatte 
to entschied-u gest-rochen dot- der 
Knirps nicht Du zweifeln wa ie, son- 
dern pro-pl su senator Di hinüber 

gierig und seines Auftrags sich erledigte. 
lachte gans unbändig und stand 

zsasort aus« um zu Foraler u geben. 
sct slitsterte diesem einige rte in&#39;s 
ich-, und dann la e Ioraler ebenso 
komisch te. »Die ist ve- Decke-a- 
nee im nats-lltestaurant, aber der 
page war noch ziemlich neu im Dienst 
und wußte das nichts et hatte nur ver- 
schiedene Male Karten von Senator 
sue-let an dessen Kollegen besiirdert, 
lud der einzige ibin de nnte »Mit« 
war der ji«-n re Senator non Ohio 
mit dem Min let-Tonnen 
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Es ist an der Zeit 
siir Euch einen kühlereu Anzug 

zu bekommen 

Vergeßt nicht daß wir sie in all den - 
neuen Farben und Stolen haben zu ? 

88.50 bis 825.00. 

und daß wir Zufriedenheit garantiren in 

Bezug auf Possen, Styl und Dienerin-stig- 
seit. 

Wir haben eine sehr große Auswqu 
von 

Smhhimh 

die Allerneuksten für Sonntagsgebrauch fo- 
wie die dauerhafteften für Alltagsgebrauch. 
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Katarrh, die Geißel der Welt 
Pc-ru-na, das Standakd-Heilmi«t’tel. 
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hoff-wettet 
Katartlh H 

Affiziert 
Magen, 
Nieren, 

Eingcwcide, 
Becken- 

Organe. g 
gs fix-; ,»,· w IzIL L. H t-: cis-z YOU-« 

Kummer 
Kann-rh. 

Affiziert 
Kopf- 
Hals, 

kungwy 
Luft- 

Römern 

Katarrh ist in der gesammteu zivilislrten Welt als 
ein schlimmes Leiden anerkannt. Jn den Vereinigten 
Staaten allein leiden zwei hundert tausend Menschen 
jährlich an Katarrh. In anderen Ländern ist die Rate 
der Opfer ebenso gross. 
—Seit vielen Jahren hat Pesrwna den ersten Platz 

als Staudard-Heilinittel für Katarrh inne. 
Leute, die eine Abneigung gegen flüssige Medizin 

haben, können ietzt Pe-rn-na Tablets bekommen. 


